1.1. Erste Begegnung der SuS mit einem AcI:

· Romani multos senatores vident.

· Romani multos senatores in curiam properare vident.

Kommentar: 


Den syntaktischen Aufbau des ersten Satzes (Subjekt – Akkusativobjekt mit adjektivischem Attribut und Prädikat) kennen die SuS. Daher können sie auch den zweiten Satz übersetzen, ohne über Vorkenntnisse zum AcI zu verfügen. Sie werden eventuell feststellen, dass die syntaktische Funktion des Objekts mehr Informationen enthält, also ‚länger’ bzw. erweitert ist.

1.2.  Problembewusstsein wecken

· Romani viros in curia consulere sciunt.

Kommentar: 


Dieser Satz lässt sich nicht mehr ‘wörtlich’, allein aus der Kenntnis der Wortbedeutungen und Beachtung der Kongruenzen, übersetzen. Aufgrund ihrer bisherigen Kenntnisse und Übersetzungsmethodik werden die SuS das einzige Wort im Nominativ als Subjekt und das dazugehörige Prädikat erkennen. Zu einer vollständigen Satzaussage fehlt allerdings ein Objekt, das den SuS angibt, was die Römer wissen. Durch die Thematisierung der Pausen, die beim Vorlesen des Satzes die syntaktischen Funktionen abtrennen, werden die SuS erkennen, dass das vermisste Objekt durch die erweiterte Infinitivkonstruktion ausgedrückt wird. Dabei muss gesichert werden, dass es neben dem Subjekt einen zweiten Handlungsträger gibt, der im Lateinischen im Akkusativ steht, und zu dem der Infinitiv als zweite Verbalinformation angibt, was die Personen im Akkusativ tun. Es wird deutlich, dass diese Konstruktion - mit Personen im Akkusativ und mit einem Infinitiv - eine satzwertige Aussage darstellt und zwar mit einem separaten Handlungsträger (wie ein Subjekt) und mit einer separaten Verbalinformation (wie ein Prädikat). Sie kann bei der Abhängigkeit von einem übergeordneten Prädikat wie scire aber nicht wörtlich nachgeahmt werden. Die SuS werden nach dieser Sprachreflexion erkennen, dass ein Gliedsatz mit der Subjunktion ‚dass’ im Deutschen die Satzwertigkeit gut wiedergeben kann. Dabei sehen sie, dass diese lateinische Konstruktion aus einem Subjekt und einem Infinitiv die syntaktische Stelle des gesuchten Objekts füllt. 

Die Einführung des Begriffs ‚Subjektsakkusativ’ mit dazugehörigem Infinitiv werden den SuS bei der Rekodierung helfen:





Romani
         viros  in curia  consulere  
sciunt.



             Die Römer wissen, dass   die Männer im Rathaus beratschlagen.

Dabei werden die SuS unschwer erkennen, dass die adverbiale Angabe des Ortes eingerahmt wird vom Handlungsträger im Akkusativ und von der Verbalhandlung im Infinitiv und dass sie somit den Ort der Beratung angibt. Die Beachtung der geschlossenen Wortstellung hilft also bei der Übersetzung, indem alle Angaben, die zwischen den Bestandteilen des AcI gesetzt sind, zu dieser Aussage gehören.

	Deklaratives Wissen (Kennen)

1. Die SuS kennen die Nominativ- und Akkusativformen.

2. Die SuS kennen  finite und infinite Verbformen des Präsensstammes.
3. Die SuS kennen die syntaktischen Funktionen Subjekt, Prädikat, Objekt, Attribut, Adverbiale.
4. Die SuS kennen eine Verbalinformation in Form eines Infinitivs in der Funktion eines Objekts.


	Analytisches Wissen (Verstehen)
1. Die Sus verstehen, dass im Lateinischen ein Objekt durch eine weitere Infinitivkonstruktion, den AcI, ausgedrückt werden kann.

2. Die SuS verstehen, dass in einem lateinischen Satz mit AcI zwei Handlungsstränge zusammenkommen, dass die Handlungsträger mit den jeweiligen dazugehörigen Handlungen klar voneinander abgegrenzt sind.

3. Die SuS verstehen die Satzwertigkeit des AcI.

4. Die SuS verstehen, dass ein AcI nach bestimmten Verben steht.

5. Die SuS verstehen die Bedeutung einer geschlossenen Wortstellung.

6. Die SuS verstehen, dass beim Vorlesen eines lateinischen Textes syntaktisch Zusammengehöriges durch Pausen vom übrigen Satz getrennt wird.

7. Die SuS verstehen, dass bei bestimmten Verben die Konstruktion bei der Wiedergabe erhalten bleiben kann, bei anderen die Wiedergabe durch ein Hauptsatz-Gliedsatzgefüge erfolgt.



	Prozedurales Wissen (Können)
1. Die SuS können einen lateinischen AcI der Gleichzeitigkeit in einem lateinischen Satz erkennen und adäquat ins Deutsche übertragen.




1.3. Akkusativobjekt innerhalb des AcI

· Romani consules leges novas scribere sciunt.   

· (Romani leges novas consules scribere sciunt)
Kommentar:

Schon im ersten Satz war der AcI durch eine adverbiale Angabe des Ortes erweitert. Durch den Kasus und den Hinweis auf die Einrahmung der Erweiterung war diese freie Angabe eindeutig bestimmbar und ohne Schwierigkeiten zuzuordnen. Im vorliegenden Satz werden die SuS mit zwei Akkusativformen konfrontiert. Sie erkennen, dass die erweiterte AcI-Konstruktion wieder die Funktion des Objekts einnimmt und können consules als Handlungsträger und scribere als dazugehöriges Verbalinformation isolieren. Auch hier bedarf es einer sinnvollen Erweiterung der Verbalinformation, um anzugeben, was die Konsuln schreiben. Es wird also erkennbar, dass auch die Handlung, die im AcI durch den Infinitiv ausgedrückt wird, nach Maßgabe der Verbvalenz durch (notwendige) Ergänzungen erweitert werden kann. Bei der Wiedergabe kann man zunächst auf die geschlossene Wortstellung verweisen, die falsche Bezugssetzungen beim Auftreten zweier Substantive im Akkusativ bei der Wiedergabe ausschließt. Dennoch muss den SuS verdeutlicht werden, dass diese Beachtung der Wortstellung allein nicht ausreicht, sondern auch dass die Beziehung zwischen Subjektsakkusativ und der Verbalinformation eine sinnvolle Aussage ergeben muss. 

Deklaratives Wissen (Kennen)

1. Die SuS kennen einen AcI als satzwertige Konstruktion und können ihn innerhalb eines Satzes isolieren.

2. Die SuS kennen einen Aci in der syntaktischen Funktion eines Objekts.

3. Die SuS kennen die Bedeutung einer geschlossenen Wortstellung.

Analytisches Wissen (Verstehen)

1. Die SuS verstehen den Unterschied zwischen einem Subjektsakkusativ und einem Akkusativobjekt.

2. Die SuS verstehen die Zugehörigkeit eines Akkusativobjekts innerhalb des AcI als  (notwendige) Erweiterung der Verbalinformation des AcI.

3. Die SuS erkennen die Notwendigkeit der Überprüfung einer sinnvollen Bezugsetzung von Subjektsakkusativ, Verbalinformation und seiner Erweiterung durch ein Akkusativobjekt.

Prozedurales Wissen (Können)
1. Die SuS können in einem AcI nach Maßgabe der Verbvalenz ein Akkusativobjekt bestimmen und den AcI adäquat ins Deutsche übertragen.

1.4. AcI in der syntaktischen Funktion des Subjekts

· Consules leges novas ad populum ferre oportet.

· Senatores de re publica disputare constat.

Kommentar:

Die SuS können das Prädikat oportet übersetzen. Sie erkennen aufgrund der bekannten Kongruenzregeln, dass der Satz kein Subjekt im Numerus des Prädikats enthält, und erschließen, dass der AcI, der anhand der Pause als satzwertige Konstruktion erkannt wurde, in Abhängigkeit von dem unpersönlichen Ausdruck oportet die Satzstelle des Subjekts füllt. Die SuS wissen, dass es beim AcI die geschlossene Wortstellung gibt, beim Auftreten zweier Akkusative die Sinnhaftigkeit der Aussage nochmals überprüft werden muss. Das befähigt sie, durch eine Kasusfunktionsanalyse den Subjektsakkusativ vom Akkusativobjekt abzugrenzen und den Satz mit der erlernten Variante des dass-Satzes zu übersetzen. Beim zweiten Satz erkennen die SuS, dass es sich bei dem Prädikat constat wiederum um einen unpersönlichen Ausdruck handelt. Sie wissen, dass ein AcI in diesem Fall die syntaktische Funktion des Subjekts füllt und rekodieren den Satz sicher. 

Deklaratives Wissen (Kennen)

1. Die SuS kennen einen AcI als satzwertige Konstruktion und können ihn innerhalb eines Satzes isolieren.

2. Die SuS kennen einen AcI in der syntaktischen Funktion eines Objekts.

3. Die SuS kennen adverbiale Angaben und Akkusativobjekte als Erweiterung der Verbalinformation des AcI.

Analytisches Wissen (Verstehen)

1. Die SuS verstehen, dass im Lateinischen das Subjekt des übergeordneten Satzes durch einen AcI ausgedrückt werden kann.

2. Die SuS verstehen, dass ein AcI diese Funktion einnimmt, wenn das übergeordnete Prädikat ein unpersönlicher Ausdruck ist.

Prozedurales Wissen (Können)
1. Die SuS können einen AcI in der Funktion des Subjekts zu einem unpersönlichen Ausdruck mit einem deutschen Hauptsatz-Gliedsatzgefüge (dass-Satz) wiedergeben.

